
tpe{f imiffén.Mufi
ach Dem bunDderfjährigen RÄalender ivaAre  M d iegf eine NEeUueg ©x:iecbenßeäeifte-
LUNGg 1g n Der bildenden Kunft hat e fich meines Z2ijens nochFaum angefünDigtf, {obiel auch DDN einer Kückehr ZUEL Klaffik geredet DWICD.

%Jenn Diefe Klaffie bat, {omwei£ tie fich überhaupf ern hervboriwagt, in
jedem Hetracht ein anDerese als Die griechifche Dagegen it unlängitein Buch erjhienen, Das DIie griechifcheul als Das Alpbha unD ÖYmega aller
IIufit zu preijen nicht mu  n  De wird * MCe Cntfernung DD  = griecdhifchen HDdealit UNDd Derirrung, Die fich heutfe bis ZULT völligen Anarchie geiteigerthat (Es E, als Db UnNs, nachdem Der ©chmetterling ausgeflogen UnND in
are Sernen enf{chmunDden it, NULX noch 1e Duppenbülge DeruÜDrig-geblieben waren. Ytan Fönntfe Das ZBuch unbeachtet liegen en UunD Den
beiden Berfaftern bre HDdeen als Privatvergnügen gönnen, In Das wDIr uns
nicht einzumi)chen brauchen, lägen Jeje Hdeen nicht einerjeifs als A8Sirkung DeS
©düättigungsgefühls, anDderfeifs als unbeitimmte N)u nach unbeitimmtfenAielen in Der Luft UunDd hätften Die beiden VBerfaffer nicht verftanDden, Diefjerunbeitimmten nıu DPS mufifüberfättigten Jlervenfpiels einen mitf allen 2a  p  S  w  ö76
iffeln glänzender ©prachkunft geformtfen unD mitf Oweren iOwellendenSeDdankentrauben behangenen MHusDdruck zu geben. Calr aber iverDden HunDderfe,bisher DDN Der ZJagesmeinung Hefangene jagen Sa 10 i{t e 1 SJenn Magauch eiIn {Omwieriges Gtück Wrbeit je  1n, Diefes geiltige S abyrinth, Das jeine DPL=
{(Oliungenen Sänge Durch Diefes Buch binDdDurchwinDdet, nach allen GOeiftfen InDurchdringen, DIie SrunDdideen iverDen auch Dem fich er{ Oließen, Der Das
Buch nı  ch£ einem erniten OSGfiudium unfermwirft, onDdern NUuL na%)Jas Buch gehörf ZUL gleichen KXategorie zünDenDer ZAYect{cHhriften iDIie
„KembranDdt als Crzieher“ UnNDd O©penaglers „Untergang Des MAbendlandes“,
Mag au ch NUL eine Geite aQuUuS Dem Sef{amtEulturbild berausgreifen unD Das ®
Feilproblem in jeDder Hinficht anDders anpaden als Sangbebhn uUnD O©pengler.Bevor MIr unjere eigene beiheidene Mleinung außern, wollen IDIr verfuchen,Der Hand DPS Huches Die wichfiaften Drehpunkte Der ge/hichtlichen IICufiE-entfwiclung CEurovpas, IDIE jie fich m Seifte Der AWBerfafter \piegel£, reftzufeßen, V
wobei IDILE uUuns mögli ihbrer eigenen IsSorfe beDdienen. (Ss i{t nicht Leicht In
Den mannigfach vberEnofefen Sinien geraDde Die Dunkte marftieren , DIe da S
wvef{entlich finDd rür Die Kichtung Des Ablaufs S A OR auDas bel aller bel E 1 Loslöfung Der JICufit DD  3 ISSoprf. 5)as IDOALC bei Den
ÖSriechen anDers. Bei ihnen IDOL Die JIICUIE (Xbhythmus unDd HMNelos) HNUL Der außerfteanD Des Dichterwortes, unlöslich ınmif iDm verbunDen. Homer IDOAL nl  Hf HUL Der große CDichter, jonDern auch Der (Erzeuger PINeLr großen IICufik, Deren Cntitehen bis
in Den inneriten RXern unD gebheimften Ginn Der Domerifchen ung reicht. SAa OHus Diefer YAuffaflfung Der HICufiE als Begrenzung unDd Ausftrahlung Des
Dichterwmortes ergibf fi Deren mwefenhafte Cinftimmigkeit, Die auch Durch binzufrefenDde
Snftrumente nı  f aufgehoben IDIC|  bl unD Deren Aufgabe E, Dem 'reien Comweben
Der Jienfdhenftimme eine itarfe Otüige U geben (Sine Au bunfe IItilhung iOrer Sarben HA

%Jas Schicfjal Der ul DDN Der IntiPe bis ZUT Segenmwart. Yon (Sri
Deterfen. Breslau 1923 SerDdinanDd irft
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OSt  ÖrUung Der NRuhe, {eeliÜberreizung errafen, Die ichon In Der griecht{chen

Zeitnicht unbekfannt geblieben, aber auch Deftig efämpft mwWorDden jei %Jie geftalteri{fchen
Kräfte Dringen bei Den Sriechen Dgar 10 IDeif Durch Daß nicht HUL ISSoprf unDd ang
fonDdern auch Der irDijche MNienfhenkörper, DOM wang DPS Otoßens unDd 3ucens be-
Treif, in Das CcOhmweben hineingezogen IDUrDe. %Jer hellenif{che Sanz AL eine S OL£-
(eßung DeS Di  erı  en Yfhmus in Den (dhmwingenDden Sliedern mwie {o glaube ich
hinzufügen zu Dürfen Das Yelos in Den iOmwingenDden KXehlen.

Der,FTonraum“ Der griechi{chen IITCufiE e im mwörtlichen nne IDIE Der plafti{che
Kaum Dre Dimenfjionen. SJen Son 5a  en IDITE DUrchaus MDWIe Die Söäule Im architetto-
ni{cdhen O©yitem als Slement Der Kaumgliederung zUu befrachten Ilicht Die emwegung

{ICH Die ihren I$3irbel wmikenlos mifreißt jonDern Die Durch Den NSilen voll-
S0DgEeENE Übermindung räumlichen AbfitanDdes Der Antrieb ZzULK eDdDesmal NeUu-

gliedernden ufe, Die auch jedDesma mDieDder PiInN nDe it UunND ohne
Niilensanfrieb eine weifere forDderf 1 Die urzel 5)as iit auch Der cun weshalb

finnlos f icgenD wDe Sonrelationen IM ntiten Itufiey{tem AUu en Z)darum
gab auch Feinerlei Tonalität Feine Dynamifche Sliederung unD Herborhebung Sn
Feiner eije i{t Das ©ingen Der Sriechen Dem nirigen Au vergleichen SJder (OmellenDde,
jeelenbaft gefragene, gefübhlig ergießenDe ang unjerer ©ingitimmen enf{tammt
Dem ang unjerer ge{trichenen ©ugaiteninftrumentfe. Sür Die Sriechen mü)jen IDITE eine
Aermendung Der Ienfchen{timme annehmen, 12 eDde VBerfchleifung, alles ©Ohmwmimmen
unDd alles Sremolo meiDet ND enf{iprechenD Dem euf{chen KXlang Der Qyren unDd Kohr-
(öten Die DnNILUTE unD Das gejungene ISort Flar unDd ar herausarbeifef

%er en IICufiE Der Sriechen, Die aus Der ©piegelung Der Bolkfommenbheit
Durchgeftalteten Geinsbilder enfitanden i{t 1nND Dem griechi{fchen Xeben jeinen anz
unDd jeine Anmut verlieh e {iCH DIP vorhomerifche HICufiE uUnND Die YCufik Der Niafur-
DÖölfer als magif{ch gegenüber Jeje i nicht in Dem maßbvollen DfDmus geftaltef
Der erit Dem geiteigerfen yeinen Henfchentum enfitammf jonDern DasS be{chmwmörerifche
ISSorf rolltf 1900204 In Düfter FlagenDden DDr faumelbhaft jauchzenDden Xlängen In
Smmerbin i{ auch hier, i egen|a ZUL moDernen NCufiE, noch PINe Sinheit zwifchen
ASorft, Son unD SebärDde: NUL Das griechi{che Mlaß

SJer gregoriani{che Choral L Das unermeßlich [9]  are rbe Der An tite, Das auf
Das griechi{che Urmweten zurücmweilt. Geine geiftig beitimmenDe Sorm i{t Die Oriftliche
Berklärung Dadurch Daß Das junge Chriftentum Durch Die männliche 3ucht Des
Kömerfums Durchgegangen AL IWDurDde verhüfer, Daß 1e mweibliche Mlagie Der
Qriftlichen Sefjänge firenenhaft auflöfenD Wirkte Diefe Oriftlich-pneumafifche eloDie
unfer{heidet tiCH DDN Der vorangehenDen e£hi{chen ebenfo IDIE DDN Den ipäteren Sormen
DUrcH iDre einzigarfige, ja jeDder Seitlegung jpoffenDe Seichte Ni3ie Das aus

iDrem egjen hervorgeht als aucH Die unglaublich mannigfaltige Überlieferung DDN

gregorianifchen Ytelodievarianten Demeift gehörf ZUmM eje Des Dneumas, Daß
{iCH nicht DON vornherein beitimmten Tonabitänden beweagt jonDern jedem ugen-
blicg aus Der GSeele DPS ©ingenden nach allgemein gegebenen Seiftrichte Neu

heraushaucht Sür PINEG JCotenfchri eufigen S  inne fehlte Darcum auch jeDes Be-
Dürfnis er gregorianijche Sefang Ze1g jeine Sinzigteif zwijchen Den Zeiten DaDdurch
Daß weDer 90081 Dem ISorf IDIe Der antfite; nocHh Das ISorf DIe Der moDerne,
jonDdern über Dem IsSprf erfling£ eigent£lich jelber I$Sort E I3ährenD Das griechi{che
DS$S In Der JICufiE fich auf leibgeiftige Sinheit e20D, murzelte Das neue Oriftliche
DSNUL NoCH In Der InNsS Cmige itrebenDen MNienfchenfeele; Die a]ls IDALT eine NUL=-=

[281
S  itf Dem Sindruch Der MNCehritimmigteit, Die j vorerit | primifivem zweiltimmigen

Daralelfingen üußerfe, ar Der 202eg gemwiejen, Der unfehlbar . ZULT HZarbarei
führen mußtfe urch Das Zufjammenfingen berichieDener One  L4 imnurvde mi einem ©chlage

dn
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Die gefegliche BGebundenDeit unDd innere Sefchloffenheit eines meloDifch erflingendenDichferifchen Sebildes DurdhHbrochen unDd AeTDE YCur jolange Das Sefühl herrfchendblieb Daß Das gef{talfefe ISorf NUur eine Sorm jeiner Berklanglichung zulafje, Ffonnte
DDN einer OUsS Den gejamfen Xrüäften Der ©Geele wacdhfenDden nofmenDigen Sügung INe-
LoDifcher Sebilde Die eDe jein. YCun i{t nı  Hf mebr Der Son, Die ©aite, Die IHNad  >
hHört UunD benennt, (onDern Das Hntervalum, Der 2bitanD, aber auch nicht als Haum,jonDern als Heziehungsmaßftab mwilchen Den FTönen, DCaAUS ich Dann Das Sonika-
gefühl gebi bat %)Jie Harmonie reicht nicht wDie Die griechifche JICufit in 12 geleonDern f nach DU)jeau PO9)! Urfache Cein pOnfifcher 2Sirkungen. $Yas Zufammen-jingen mehrerer “YNieloDdien unfer{cheidet IC grunD{äßglich nicht DO  z 3ufammenbherfagenzweier verfchieDdener GeDdichte DDer DD  z Zufammenmalen ZIDEIEL Bilder 1n einer

Ioch zeigfe Die rühere Ilehritinmmigkeif einen bedeufenDden UnterfchieD DOnN Der
)päteren. Yitan Darf nı  Cht Suido DDN Arezz0 unDd Die auf IiDm ußenDe Dolyphonie NUuUr
als Borftufe Des Harmonifchen auffajjen Denn IDr CSigenwert 1 eben Der DHewegungs-AUSDÖCUCE, Der Z1DAT Auffaffung DDN Tonfolgen als Harmonifch DDeLr Disharmonifch DDLC-
ausießf, aber Feinesfalls Die jelbitänDige Bedeufung DDN harmoni  en DDer Disharmo-ni{chen Zufammenklängen Duldet SJas 12 1D Dis AUT HZlütezeit DEr amı Oen IICufIE

(Sine grunDd{ägliche Anderung Des mujfifalijchen Hörens bahnfe ibren 245eg
UTE jelben eif, Da Durch Sufher In DeuffchlandD 1e Sinbheit Des fatholi  en (Europas fgeiftig UND polififch geiprengt mWurDe. SJie FTonmwelt begann fich als Fompattea 22
zu verjelbitänDigen, Der O©inn ür Die Hewegung erlahmte unD DurDe abgelöft DurchDas Senießen Der Au MHEorden befeftigten Otimmzufjammenklänge. Diefjes Darmonif{cheSefühl i Dereits bei Daleftrina Durchgedrungen. (Ss Al Darum ein großes Unrecht, iDnun Die anDdern großen Neifter Diefjer »eif als Die HÖöhepunkte Der polyphonen ESnfmic-
lung hinzuftellen. Diefer Höhepunkt it vielmehr In Der amı)men JXtufifepoche Au en

Um ISorf unDd JICufiE mwieDer u verbinDden, erfranDden Die SLorenfiner Den
st1lo recıtatıvo, Au S Dem ipäter Öper UND Öratforium entwicelten %)ie frühere 1N=
hHeif Der JAICufiE iDurDe aber In eine ualit  aftf ZIDEeIer enfgegengejeßfer eile gef{palten,in eloDie unDd Harmonifche BHegleitung, mwelch leßfere bei Der JlieDerfchrift HUL DurchDen BHaß angedeufet wWDurDe Ytan fühlte itenbar Die mwiefpältigkeif Diefer Sattungun In Der Arie, 12 TÜr Den Baroct Das repräfenfafive Zonerzeugnis wWurDe,
mwie Die “iotette rür Das Nittelalter, eine emwije Berfchmelzung Durchzuführen: Die
elodie Defreite fich wieDder mebr DDOM ISorte, Die Harmonie nahm reichere meloDdifcheSlemente in fiCH aur ine volltommene Sinheit Fonnte nicht glücken. $)as Segen- unD
JCiteinanDderfingen Der men{chlichen Seidenfchaftsitimme UunD Der Darmonifch gebun-Denen Inftrumentalordnung in Der YMrie verjinnlicht Im KXlang Die Im $‘eben Durch Die
Sefelichaft nı  D£t heritelbare Sinheit DDN en unD I$3e1t

Diejen Abzmweigungen gegenüber fanD auch Der polyphone mitfierenDdDe  z Siil
mweilfere ege In Der Suge 1e IDAL NUL pine Überfragung Der Darmonifch gefärbfenimifierenDen Aielftimmigkeit Des 16 HahrhunDderfs auf PIN nftrument. ZAährenD Die
SHtaliener QUS Diefer S orm eInN zierliches Sonfiligran machten, mWDurDe jie Den DeuffchenYrgelmeiftern zum fönenDen YNittfel für ihre DDN ungebrochener Driftlicher JICHMtiE nochDunfkfel gebannte SGeele Hach, Der alle Kunfitformen jeiner Aeit IDIie Fe  In anDderer De-
err hat auch Die Suge Au ihbrem HÖöhepunk£ geführt Öbne eDe bemwmußte Jt’
NULr Der inneriten ZAucht jeines ZHefens rolgenD, Drängt AULT rein Oriftlichen B
megungsmufitk ZUTÜCE ben In Dem Sehlen aller Dynamifchen unND harmonifchen Dan-
NUNGgEeN, ın Der Befchränkung auf Die meloDifch fonfrapunkti{chen OÖteigerungen, eben
Die ASermenDung Der Harmonie aus{chließlich Ur Die Architekftur, rür Die gefjeßlicheSührung Der O©timmen, nicht tür Die DramatifierenDe erregenDe Sliederung uUnDd ©pal-
fung DPS Sormgebildes acht Die uge SUuh piegel Der gleichgemwichtig { cbmebenbenqQriftlichen ('5}ee[e. 04 *
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Dagegen beDdeutfet Die ©onate Den Bruch Der noch {dheinbar organijchen ND Die

Cntitehung Dermechanifchen CEinheit Sn IDr gib£ Ffeine eloDdie DDN eigenem $oben
unDd eigener Bedeufung mebr e i{t zer|tückt unD enfjee ür HZeethoven ijt DIe oberite
Der formbildenden Htächte Der NRhythmus Die Ausdrudsgemwalt DPS chyfhmifchen
OCtoßes, DDN eu  en Jltufifern Den Dierziger Hahren DesS 18 HahrhunDderfs PUL
Lebf angewanDt unDd IDIEe Der eleftrifche unfe aller I$$pl£ mitgeteilf bat Beethoven
bis Die Srenze geführf S  IC n  en bei iDm alle NULr vorftelbaren Urten DPS Stoßes

\p Q3irbels DPS überrafhenDen NDCUMS unDd unermarfefen Abbruchs, Des KRafens
und 3agens, Des ©äufelns unD “$)onnerns CGeine primifiven, ungewachfenen, QEMI-
en Themen teben Sefamt Der S orm als Sräger eINeS mechanifchen Seichehens
©ie wwDerden gefpalten zerhacdf nicht nach ibhrem vorganifchen Bau, fonDdern nach Der
Tauglichkeit ibrer eile ZUm Sragen Des unnennbaren Z ilens{turms Der alles Durch
Ylutef Sn DPr Conate irD Der Legte Heit DesS Yielos vernichtet jie i Das bbild
DPS rationalijtifjchen 18 NYahrhunDderfs %)ie vergeitigfe Sorm Der HYuge weicht Hr
Der verhirnlichten, Die organifche Der mechanifchen Die Yreie Cchwingung Der Über-
mültigung, Die ESnftfaltung Der Analyije SJ)as I3orf i{t bei Beethoven aufs$ jerite Pl

nieDrigt 21g DaSs ODon „WiDelio 10 noch mebr in jeinen Chormertken Reine
tollere 3i ür ift zUu Denfen als Die KXompofition Des te Das jedem Sefühl nı  ch£

D  AI RZE  LO NULXr ür Den firchlichen GSGinn jonDern auch TÜr Die nantfaitbarfkeif jafraler I$SDprf-
rügungen 111$ Seficht iQOLägt %er gelenDde HreuDdengefang ©oOhluß Der neunfen
CSymphonie, Die ©prache Au fierifichen Yauten MDICD it Die Daritelung Der Qoll
nungslojigLeif Der geftaltgjüchtigen BHeethovenfchen egele2

wifchen Bach unDd HZeethoven Iltozart GSeine IICufiE ijt ein Iichtmehr Der
alten unDd PIiN NHochnicht Der S Orm, 21n Cq5hmeben urz, Die einzige wirkliche
Srfülung DEr Kouffeau n)u Die EINZIGE enfDbare VBerfinnlichung DPS ufopijchen
ZuftanDdes, Den Houfjeau raumte

SJdem legten Kapitel Des Buches gib£ Deterfen 12 Überfchrift Anarchie Goethe
WDICD beidhworen, Dem Die aDbj}olufe MNTufiE „gotfflos IDAT, Dem jeDder Daritelungs-
verfuch leiner mi  DE Fultijcher (Empfindungen Durch MUuNLaLi Nittel abge{ichmadt
er{chien, e  en bellenifche YStatur mıf Dem Nlaß UunD Kaumlofjen nı  Dfs anzufangen
wußfe GeitDem Die NRomantik ibren ©iegeszug Durch Das ge)amtfe Seiftesleben
gefrefe hatte, Deren Nufil IDIEe IiSacdenroDder jagt einem Traumgelicht DDN allen
men{chlichen Aitekten gleicht IDIEe jie geitaltlos, Su CIQENEL uft einen jel£jamen ja ait
mwahnfinnigen panfomimijchen STanz zuljammenfeiern, IDIP jie mi£f eINer furchtbaren J$3i11-
Ur  LA trech UND frevelhaft DurcheinanDertanzen it Der Jltufifer unfrennbar mif allen in=-
Itürzen, ntEörperungen O©piritualifierungen CEnfitaatlidhungen, KRevolutionen DEeLr-
bunDden: neben jedem noch möglichen ruch chriftlicher pf e Die Seitalt
großen Niufifers.

5)as Beethovenerlebnis WDurCDe romantifch aufgelöft InS KXleine, Bürgerlich-Bieder-
meierifche, Ins Gentiment, in 1P a  Dje Selöftheit unD Sefühlsicdhmwelgerei DPS offenen,
auf Dem Dichtermorfk mwuchernDden $ieDes A )Jer Volender Diefer t Brahms
bamburgifch fach unD norDdVeutf{ch-Vverquollien, Der 16 alten )ittel reicher Dolyphonie
unDd er Sorm obhne ic{alshaftes Iltüfren benüßte Kicharo agners ISSprE Das
Den Anfpruch erhebf Das hbellenifche KXunftmwmert rür Das MbendlanDd AU E in
jedem nNnne e  en genale Umfebhrung Der eigentfliche Antichrift DPS antfi£-Oriftlichen
Iltenfhentums n  em Iagner Die Herrichaft DPS erı  en ISorftes als Der P1N-

Quelle alles SrElingens behauptete, erwürgte Durch jeine IlCufit m
©prachgefang IDuUrDe Die men{chliche Stimme, UUn auch ihrer Sunftion nach Snfteu
menf )ie it qualvoll gebalten Durch DIe zerrenDen W@eftten ihrem en völlig
enfronnenen antimeloDdifchen Harmonie Iagner it Illeilter Der ZJeflamation NUr
Dem GOGinne IDIEe Die voltstümlichen UunD rürchterlichen Zeflamatoren 85  u  n  Uner DDELC

Wı
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Doffart Die dDas SJahrhundert mif Der Niatkel Fonftitutioneller Unfäbhigfteit AUTE Er.
rajung Des Aejens eines ASerfes bebaftef baben I3enn roßDem Die SESindrucdskraftDiefes Cpracdhgefangs nicht Au eugnen E, 10 Fommt Das Daher, Daß Z2Yagner DPL-
mocht hat, Durch eine ungeheure Ausbildung jeines rafional-af{oziativen ©innegs,
handlungshaftes inneres unDd dußeres eiQqehen Sormen Der Bemwegung, IiDIeE Das
Schweifen, ©ichbefrieden, Das BHewußtwerden, ZUETK KXlarheit-ODringen, Die Ungewißheif,Das Erwachen unDd Gichklären, Gichtrüben uUnD Ent{ichmwinden einer ASsorftelung, eines
Begriffes, PIN2S 28ilensantriebes, Die SebunDdenheit DDer CEnt{chloffenheit Der Seele
Durch mujifali{ch-harmonifche Hewegung U vergegenwärtigen. SoD jehr i Die S Drm
DDN ZYagners Dramati{chem SJenten Durch mufitalifche Sefege ezeugt, Daß JliegfcheDie HOorDerung aufftellen Fonnte, aur Der BZühne auenralls HUL Den Niimen zuzulajjen,Den ©änger Dagegen 8 Tte  en unD Den Sejang Ins Yrcheiter als Deffen Beftandteil
Au verlegen. %en KDythmus bat ZHagner itefs befämpft£; vbermanDelt Den att in
eIiIn Fnochenlofjes “Nioust unD ere  g Die chythmifche ©pannung Durch piIn nie
enDenDdes 3iehen unDd Drängen, Das jede Leibhafte ASition bernichtef. agners chythmifchDarmonifcdh-Dramatifche Dolyphonie f Die ab{olute Anarchie nicht Das mufita-Ssormgebilde als jolches jonDern Die Spiegelung alles Veibhaft-Seglie-Derfen unND Organifch-Sebundenen: )ie f Der ungeheuerfte Anfturm auf Die geiftig-el  1  e SCinheift unD Seformtheit, Der je DDN einem Mienfchen gemwmagt mWorDden L, Das
Er{ heinungmerden DPS Chaos DUrch Die rationalite Berwmendung Der “NCittel Der
üußeriten Srrationalität,

Sn jeinen theoretifchen ©chriften hbat Aagner DDN einer Hegeneration Der nationalen
Kunft gefräumf, Die wmomöglich noch eDler unD DauernDer jein als Die Der OSriecdhen.I$Sas auUs Diefem Sraum geworDden H, wijjen Dir Deute. 4)Jie undiberfehbare ülle DDN
HICufiE, Die ich jeitdem b  ber Curopa ergießf, befolgt, unD tachelf HUUTE Den rIe
in Die Anarchie unD CEntartung, reißt ın Außermen{chliche, In Den O©toff unDd Das
aD$S Aus Der Geelenbewirkung f Die Jiervenbewirkung, auUusS Der O©piegelung Der
DDL- unD unfermenfchlichen Ofröme L Das Öpiat DPS geiltigen JCihiliften unD Der Frante

Des enf{eelten Sroßftadimenfchen gemwmorden. %)Jie MITufiE i{t fof.
2 ährenD Ytahler noch Die verlorene Seiftigkeit Der NCufit ringt, aber nichtsyerfig Dringt als Fadbaliftifche JICufit, unD rucner, Den allerdings jeine iInnere Aahr-Daftigfeit aus Dem großen erbärmlichen (Sefriebe Der heutfigen HCufiemwel£ jonDerf, teer

bleibt, ohne jeDe auenDde KXraft, ohne innere Xogik, Itatijti{ches NCaß unD fthematif{cheSügung, Fann INaN Den WBerfuch HKegers, Die Yormen Der alten Kirchenmufit mif Dem
zerjeßfeiten moDdernen Hlufifempfinden Au üllen, NUL als fie} verrucht bezeichnen, DaßDas fief Unbeilige, ja ZBidercHriftliche bierin heutfe DDN iemanD mebr empfunden DIr  D,
bemweift Die Zerfeßung Der Seiftigkeit Des Chriftentums, Die innere CEntleerung auchDerer, Die ticH heufe noch Chriften HNeNNen, DDN wirklich Ori{tlichem Sühlen ebenfofehr
DIie Das Sr{terben aller Seiftbe{timmtheit, Des leßten HKeftes DDn em in Der HICufiE.

m Deuflichiten aber Zein {i Die ECEntfeelung Der JICufiE bei Otrauß. %Jer FSon IDITL
Dei ibm SUM grellen S arbfleck DDer nähert Dem Seräufch. Hier i{t Die EntartungDPS ones, {feine Entwürdigung ZUMm Afjoziations{ubftraf, 5UT Hure aller eize, Die in
Den “terven tigeln, vollenDef. Yiur einem Dunkt Al eje IICuNE echt ND wahr un
unmitfelbar lebenDdig: in Der Darftelung Des DDN ir bevborzugten Heiztompleres, Der
Srofik. Aie DDn ZHagner in Die IMNufik eingegofjene ©innlichtfeit mDurDe DDN Strauß
in Die rutale 3ügellofig£keit mwühlten Srieblebens gemwmanDelf. n Der HMCufit vieler Y){D-
Derner, DefjonDers Der Claven unDd Haltanier, enthüllf jeDde ucht unD Brunift, unD
Die unferiten Xagen Der Seftie en werDen KXlang Yur Daß DEr Ilufiter bier jeinProgramm ver{dhweigtf, unDd Daß {r0ß aller a{joziativen Deutlichkeit niemanD Den NNutf
bat, auszuj{prechen, reffef iDn DOLE Der Dolizei; Die moDernen Dornographen inDDurch Die IICufiE Wweitf überfroffen.
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Ylan möchtfe meinen, Daß ein IHehr Cntartung IO lechferDings nicht mehr mMög-
Lich jel, wenigitens bei en  ung europüifch-mufitalifcher ONittel. Sn Der Sat bat DEr
KXlangfarben- unDd Ctimmungsimpreffionismus ebuflys Peine Deifere Auflöfung DeS
ichon Aufgelöften NUL Durch völligen ruch aller Nlaßitäbe Der europdifchen MNCutfiE-
entwiclung ermöglicht 1B Sunfktionen DDN Konfonanz unDd Diljonanz {inD umgefehrt
iel it jeßf 12 außerite fremDefte Dijjonanz, Die Konfonanz Dagegen iDICD als Dem-
menDer Heiz Diefes FTriebes empfunDden S  if Debufiy unND jeinen Sleichgejinnten iit
Der Direne Anarchismus erreicht 1eje IICufiE i Das grellite, reien Zeichen eljen,
IDAS mıf Dem IMtenfchen ge  en ij£ unDd ge{chieht Cn loch hat jubelnDd auS=-

ge{prochen : 1e MICufiE i Das wirkjamifte Sprengpulver Die Seftaltenmwelt“,
Die einzige HMiCacht Die Den verhaßten Se  SIInn Depotenzierf. ISS as Ioch mwill, jein
mef{fiani{ches NKeich 1E Die NRückkehr in Die Barbarei. Auch Die IlCufit muß 10 zuleßt
ZUC  ehren ZUM melancholifchen rei DP$S S iPrLPS.

.

%)ie Antklagen {inD ur  ar inD niederfchmetffernD VDeterten überfrijt Dabei
ve{fimi{tifcher Srundftimmung jeinen JICitverfaijer noch e1in He

DeufenDes 1e  e$ mwmuchtige Aeulen faufen aufs NLeUE auf Die Aukltur DPeS
MbenDdlanDdes nieDder (Sin DDIifIDES S’äuferungs- UnDd Aufbauprogramm Fönnen
unD wolen DIie ASerfafter nicht geben; jie mwollen NULt Das unentfrinnbare
Cchickfjal Der ul {childern IDIE ficH nNo£fimenDig au Dem Fulturelen
©chickfal Curopas entftmiceltfe $Jaran Fann Pein CEinzelner ünDern, {ofj{ehr

auch elb{ft i jeinen per{önlicdhen Handlungen Yrei it, IO mwmimmt
reißenDen OCfirom: 12 KXulturbemwegung erfüllt fich {Oic{alsmäßig

NSor finD Die Aerfaffer, Deren Jlamen 9900 80| vbergebens in Den Schriftfteller-
verzeichnijjen inD VDbilologen i eriter inie, Kulturbiftoriker DDEeLr
JItufikgelehrte DDN Sach? inD NYlänner, Die 12 Qebensmüächte DEr NCufik
mwirklich zu empfinDden im{tanDde (inD, DDer C© Hreibtifhhelden, ZIDAL mit 612
Lehr{amtfeit ND ifjen verfchmwenDeri ausgeitattet, in 3irkli  el aber DoCH
mufiefcemD, inDem alle mufitalifchen Isbald INnsS Sebhirn {teigen, itaf£
INsS Herz? er 3 weifel IDICD {Ohon Im IsSorwort wach uUnNS DIe ASerfailer
mitfeilen, Daß jie fich Die Iergegenmwärfigung DDN N3erfen Der Kenaifjance
ND Des YNittelalters DUrCH geeignefen Chor bemübht hätften A8SDzU,
Yragt Iinan fich er{taun£, braucht Dazu einen DE HBefigen 1e erfalter,
DIie Das gjen Derul entfDect 5 baben wüähnen, nicht 10 DIEe  1iNNLPLPS DE
DaRß tie fich DDCH immerbin einfachen erie aus Den Iieder{Hriftfen
Jelbit ohne üußere RArücen, vbergegenmwärfigen önnen?®? J6Sir möchfen 1n  4  DeS

neben{ächlichen Sragen auf f1CH beruhen lajjen *.
Y8Senn INanNn 12 Begeifterung Der beiden errajjer TÜr Die griechifche u]1

gemwmahrt, Der jie Das ea icOlech£hin erblicen, Dann möchfe INan eINEN,
Daß IDIr 11196 unbeDdingt ein ganz Flares 1LD DDN ibr machen Fönnten. ber
Das 2Venige, IDaS bis Jeß£t gefunDden it — richtige Cntzifrerung immer DDLCAUS-

gef{eß£ geftattet Feinerlei ziDingenDe ©chlüfe Denn 1e Itotenfolge als
it er!t Der $eib, Dem 12 gele Durch Den IVortrag unD mu PIN-

ehbaucht IDIC G  1e aber VBortrag UNDd mu bei Den Sriechen
Carl Deterfen ÜT, iDie i nachfrüglicdh aus Dem neueiten „Kürfchner” erfehe VPrivatdozent

Ur HNeuere Der Univerlität iel. eine VBeröffentlicdhungen jelten bisher
UrCHaus auf Dem (Sebiete Der eu  en

A
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be{dhaffen ? Tbheorefi BHe{hHreibungen {finD ni  f im{tanDe, uUunSs, 1e IDIE
ein ganz ANDeres HNlufizieren gewöbhnt jinD eine Flare VBorftelung DaDDN
Dvermitfteln IsSer Die heiß um{tritfene Rhythm USfrage im gregoriani{cdhen Choral
Fennt DICD gemwiß ni DE allzu opfimiftij{che HNoffnungen begen, üDber Den
mMus Der griechifchen Nufik KXlarbeit erlangen %er fauftifche en Des
MHbendlanDds mitf ©pengler 5 reDen, Fann {Olecdhterdings nicht mebr
in Diefe bm YremDe apolinifche HICufiemwelt bineinleben. %)Jas auch Z280olft,
IDenn {Oreib£: ir Fönnen mobhl bermitftels be{jonDderer HZegabung UND
C Hulung in einzelne Chönbheiten verklungener Qeifen einDringen . ihre
Sebenswirkung erführt Fein O©püäterer, Der nicht mebr uUnfer Dem gleichen eje
polarera

ber geben IDIr einmal ZUu, Daß bei Den Öriechen DIe eloDie HUL
Umrandung uUnD Befrönung DesS Dickerwortes IDALT, IiDIEe en IDIE auch NULr
berftanDesmäüßig, gejchmeige Denn gerühlsmüßig DPS IYefens Der griechifchen
eloDie NNEe verDden, Un {elbft DIie Ir IDIE Das griechifche Dichterwort
ge{prochen IDUTCDE Der  eier ET Deterfen jelbit mMuß zugeben, Daß uns Das
eje Der KXlangmwerdung Der belleni{dhen Dichterfprache fier verbüllt i{t uUunD
DIE ens DBermutfungen brüchten über Den OGtrahlenraum, Der ein{t
Den plajftifdDen Qeib eines griechi{chen Aerfes umgeben bat Mles, IDAS IDITE
ber griechifche ul wijen, E, Daß jie mächtig auf Die Zeitgenofjen gewirEk£
bat unD Daß Das griechi{chepl eifer{üchtig Das alte rbe behütefe uNnND auch
ejjelte Abweicdhungen als ABerfallerfheinungen beurteilt Dat %)Jies eßtere
Dürffe mobhl auf Den Umftand zurüczuführen jein, Daß griechifche IICufiE {Qhon
Trühzeitig Segenftand theoreti{cdher Unterfucdhungen WurDe, Die eben Das
SrunDde legten, IDAS bisher Übung IDAr un Yür Yleues Fein ASerftänDdnis
Daffen PINeg Cr{ heinung, Die 1iCH i Der KXunftgefchichte ; DI£ IDieDer-
Holf Dat I$Sie DY£ IDurDe {chon nicht NUL Das QOlechte {onDdern au ch Das gufe
Yleue anfänglich mı€ MNißtkrauen befrachtet unND hart befehdet! urch nicht£s
aber Läßt JiCH erweijen, Daß 1e griechifche u)ı Nun Den Sipfelpunkt aller
IHICufiE (OLechthin DeDeutfet. Heute geben IDIr aucH nicht mebr ZU, Daß Die
griechifche bilLDenDe un 10 boch IDIC jie auch Ihäßen Den Sipfelpuntkt Dar-

( IDALT ein Sipfelpuntt, aber nicht DEr Sipfelpune£t.
NSiederum i{t Durch nichfts erwiejen, Daß Die griechifche JICufiE geraDde Durch

Homer ihre Aollendung erhalten baf, jelb{ft IiDeNnNn unjere $uelen nicht weifer
zurücdgehen (ollten Yian IDIC DOCH mwohl als nafurgegeben vVrauSf{eßen
Dürfen, Daß DRer heldifchen Dichktung PINe u  1  e DDOTAUSEING unD neben ibr
DeitanD 12 DocCHh minDe{tens Den gleichen, nicht größeren Inteil Der
Ausbildung Der MICufiE beanipruchen Fann leje Srage iit inDes neben{fä  ich
ZSichtiger E, IDIE Die Sriechen Nufik überhaupf gehörf baben ©pengler
meintf UnND unjere Berfaffer ürften idbm Darin recht geben Daß IDIC
en{chen Der Jleuzeit i Der HIICufiE binter Dem finnlichen Sindruck eINE
N$Sel£t anDderer erleben, ber Die {i NUL überfragenen Bildern reDen laffe
SJem Sriecdhen Dagegen IDar Diefe bijiondre YUrft DPS KXunftgenießens ganz
YremD Sr betaftete Den Yarmor mı£ Dem YAuge Auge unD Öbr ür
ibn CEmpfänger DPs ganzen gewollten Sindrucs (g iIt Das ein GCeitenftüc
ZUL griechi{dhen AUrchitekturempfindung %Jie anftfite ZBaukunft beginn£ DDN
außen alle abenDdlänDdijche DDN Z8ährend Der hellenitche Sempel als
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maj{liverKXörper gedacht UnND geftaltet E, bat fich on Die altchriftliche Bafilika
enf{chieden DDN Diefjem anfiten Baugedanken abgemwanDdt UnND ZeIg Die magifch
gebeimnisvollen COhwingungen DeS voll um  Dojjenen KRaums Auch Die
runtelnDdften, glüben  en ISorfe werden uUuns nicht überzeugen Fönnen Daß
Diefem abendlänDdifchen Kaumgerühl UnD Dem ibm entiprechenDden Eongefühl
gegenüber Dem griechi{cdhen K örpergefühl eiIne Unvolltommenbheit liegt IDIE

itimmen bier ©pengler ohne 3A5orbebalt bei Denn OHreibt %)ie bellenifche
NiufiE iDurDe Au einer PDlaftik DDN Sönen, ohne Polyphonie UND Harmonie
Die DNCALM imaginieren unDd Damit als jelbitänDige un ohne
fierere NCöglichkeiten.”

ISon Diefjem DNCAUM, Den ©pengler ler meinf, ’  {t Der DNCAUM, DDN
Dem unfere erraljer bezüglich griechifher “Nelodien 0 Df£ reDden, ivef{ensS-
verf{chieden br DNCALLM verfängt Durchaus ISorfraum, in Defjen
Srenzen auch jeine ECIgENEN ÖSrenzen inDet (Ss Diejem “KHKaum jeDe
MY Dehnbarkeit Die Dem neuzeitlichen DNCAaUM, einmal Das ISIgrt

gebraudhen, zuEommt %)ie eloDdie i{t eben{o Flar HND beitimmt mie Das
IsSprf wmährenD jie bei uUuns wDeif iDer DIe Srenzen DPeS ISortfes binaus{chweift
ND IDIr uns vielleicht DOCH nicht mi Unrecht einbilden, Daß DIies PINe PL-»
vollkommnung beDeufe Sür U1nNsS it Die griechifche MUrf DesS Nkufiimadhens
unD ul  Drens nicht ebr vorftelbar GCelbit Iolif muß reiben B3  1r
Fönnen Die Semwalt Diefjer Cinfacdhbheit {eLbit Faum mebr veripüren, Da IDIE nmn  IS
NUuULr mi€t größter HNCühe ihre QSiedergabe fönenD 5 vergegenwärfigen DEL-

mögen SE Da nicht ein Sebhler jede ogi aus 10 unbeftimmten
VBorausfeßgungen beitimmte ©hoLüfe zu zieben 7

%Jas YSort „Kaum“”, rür eine eloDie gebraucht, (heinf bei Den Plr
rajjern nicht bloß iDerDden zu müffen. (Es IDiCD uns Da i
untler HBegründung gezeigt, Daß Der einitimmige grieQhi{dhe DNCcaum IDIE
Der plaftifche KRaum Drei Dimenfionen e)a unD Daß Der ang Das ejen
DPS IsSorfes UunND Damit Der eloDie nicht ausmacht, Diefes vielmehr Im
©icht£tbaren, i Augenbhaften Au en jei %)ie Begriftfe DDN KHaum unD Zeit
heinen ineinanDder &$ verlaufen: Die gans moDerne Relativitätstheorie mwirtt
ibren Hacdernden ein In Die Ndeenmwelt verner Hahrtaufende. A3ielleicht
DarY INanNn be{cdheiden Daß Der Begriff “Haum jeinen eigenflichen,
freilich mm noch bildhaften inn DOCH erit in Der harmoniegefülten eloDie
erhälf£. Y$$ie Dann Das geftaltefe griechifche Dicdhterwort NO Damit DIe ibr
zugehörige eloDie mi Den Slementen Xicht Yuft a  er UnND e 1 Be-
ziehung gebracht wWiICD, Ze10 eine aft Drienfali UPPIO wuchernDde Vbhantafie
%Ja Fommen DIr nicht ebr mi£f.

„Homer iit Der ©chöpfer anggewohnbheit nofiwenDig niemals
nachweisbaren (Das IDALE Sefeß!) aber itefs erfühlbaren Z ufammenhbangs
im echtfel er ND fiefer DNe  L4 Auch ler Lö{t fi Der KXlangzauber
niemals DD  -} nährenden en DPeS gejamtfen O©pracdzufammenhanges auch
hier e p bis zUT ollkommenbeit {teigernD hre Örenzen Yiel-
el i{t Das ungefähr 10 zu verftehen, als ob efiDa Die natürliche pra
meloDie Des (Omwmäbifcdhen $)iatettes Fünftleri{fch bis ® eigentlichen mufi
alı  en eloDie Durcdygeläutfert IDUÜrCDe ber auch bier wieDder beweisbar
i{t DIe ©adce, iDie 20L Ja {elber {agt nicht au {päter befont Pt wieDder bei
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anderer ©e[egenbéit: 1e unmitfftelbaren Heweife Dafür fehlen freilich, ralls
IinNnan fie verlangen e, Da 12 Überlieferung, auch Dei aller Ilachbilfe au s 7R  f
Dem ägyptfifdhen an NUuL Qanz geringe rümmer bellenifcher eLDDIien
erhalten bat.“ (Sine ait grofeste Berkennung Der ASirkli  el i{t wenn
Der gerühlvole Son Der beufigen O©ingfitimmen Im egen{a AUmM Flar unDd
befitimmt bingefeßten Yait möchte Inan jagen: gemeißelten itaf£ gejungenen
griechi{chen aus Dem KXlang unferer geitrichenen ©axciteninftrumente hergeleitet
IDIED. Serade 10 guf Fönnte jemanD behaupten, Die 3A5 ögel bätten Das Sliegen
unjern Slugzeugen abgeguck. Und wobher mwifjen 12 errajjer, Daß Die (Srie-
Den Fein Sefühl Ur  LA Sonrelationen, ur Die Heziehung Der DNe  L uUunfer ficHh
UND & einer S onita efefjen, Peine Dynamifche Sliederung un Hervorhebung
gefann£ baben®? GD finden IDIL überall ein aprioriftijHes Ddeal als RDon-
itruktionsgerippe Durch{|chimmern

%er griechifche MNenfch f Den Aerfaffern Der Hdealmen iOlechthin er
aber nı  h£ mit Dem RAulturbild zufrieden gib£, Das IDIir aus Dem Symnafium

mitnehmen, jonDdern fiefer in Die KXulturgefhicdhte ice£, MWIrD gemwiß nicht
Der Jiteinung fein, Daß bei IO9nen  4A $2eib uUnND gele Im Onıten Sleidhgemi
geftanDden ivaren. %)Jie üÜbermäßige ü{thetfifche KXeibkultur, auf Der auch Das
egjen ibrer bildenden Kunft beruht, Der JiCangel myfti{h-franfzenden-
falem Gebhnen, mußte Diefje RAulkltur DDLZEIFLIg ZUum ISerkümmern bringen HND
{ie ra{cher DD  ={ aupla Der ASeltge{chichte abfrefen alıen, als be einem
Ndenkvolt werDden Dürffte. %Jas Cohickfal Der griechi{chen RAultur
IDUrDe Durch innere Defekte betfiegel£. %)Jarüber Fonnfe au Das hbocdhgepriefene
D$ Der griechif{cdhen JICufiE nicht binwegbhelfen. SJenn au c Dieje NufiE PU»=
grtiff allzufehr Die inne unD Die egegle HUL, in{ofern fie el  DCM it; br JICaß
IDALC DO  ={ MNlenfhHenlei UND nicht DOMmM uniterblichen, aus Der ficht
baren Körperweltf binausitrebenDden HNitenfchengeift.

(Ss berührf wmohltuend Daß Die VBerfaifer Dem gregoriani{chen Choral 10
begeifterfe YsSorfe Didmen. $Jb freilich - 10 Direkt „auf Das griechifche Ur-
wejen  co zurücmeift unD nicht vielmebhr auf ein Urwefen, Dem gegenüber auch
DIe griechifche ul bereifs PINe AHbzweigung bedeutet, iit nocdh Die Srage.
Serade Jeß£t gebt Durch 1e Zeitungen Die JICitteilung, Daß Der Berliner NI
vberfitätsprofellor urf ©achs altbabylonifche JICufiE aus Dem Hahr 2 FfaufenD Cbr. enfzilrert Dabe (Ss i{t eine Harfenbegleitung mit außerordentlich
vielen Doppelgriffen, SEtadven, S)uinfen unD $)uarfen nach Dem ©yvfitem DEr
Dentatonik mit {tarfen Ntodulatfionen. nicht bier Das Urmefen ZUu finden
ein %)Jominikus Sobhner0 Oreibt In jeinem Züchlein „Der OLE

—goriani{che Choral“ (Stuttgart „(Es lLieg£ Die DBermutfung nabe, Die
IC habe nicht bLoß Die Terte Der Dfalmen, DnDdern auch bre Sefang-
mweijen aus Der ©ynagoge berübergenommen. jelje VBermutung bat in
Den legten HNabhren AUT 2Yahr{Heinlichkeit, Ja Ya{it AUL ©icherbheit verdichtet.“
Daß auch Aermwmandt{chaft einiger Nitelodien mitf antfit-griechi{cdhen eitehe gib£t

baallerdings AUu, immerbhin {Deintf Die Herkunft DesS Chorals in feiner efjen-
Deif aus Der griechifchen JICufit nicht erwpiejen, Ja auch mwobhl Faum ermweisbar,

n L
Da Die eriten Sahrhunderte Der Oriftlichen JICHE in fiefem %Junfkel liegen.
Sine rait ranafif{che Hefeftenheit DDN DEr Hdee Der allein feligmacdhenden grie-
Ohifdhen NCufiE berratf IDeNn gejagt IDIC  D, DAaß Die gregoriani{chen 2Yeifen
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{ro8 Der Mandlungen, Die fie erfahren [)aßétu auf Dem ‘1Dr-ingip Der Raym-
gliederung innerhalb Der $uarte berubhen unNDd auls Diejem Srunde fähig
ein DS fragen unDd alle Beziehungselemente aus IHLem  » Sonbau aUS-

zufcDließen. %)as DS Der gregoriani{chen YNielodien müfjen IDIC Denn DOCH
anDerSIDD en als in Der bei Hränfkten Raumagliederung, uUnND Das Sehlen
aller Beziehungselemente i{t eben NUur eine unbemwiefjene Behaupfung.  Die
Yelodievarianftfen IM gregorianif{chen Choral en bemweijen, Daß Die D
matijche eloDdie nicht einen gebundenen 280eg Fannte, {onDdern fich jedesmal
nNeu bildete NULr „AausS einer algemein gegebenen Seiftrichte” Deraus. Die
ISariantfen beweijen inDes nich£s anDderes, als Daß fich eine In ibrem ern reit
{tehende IlCelodie in ver{chieDdenen San  LIOeN verfchieden zugefchliffen bat,
iDIe Das je beim eu  en KirchenlieDd nocCh in Aeit Der Sal i

S  12 fich üÜbrigens nach Diejer Charakteriftit Der pneumati{Hen eloDie 1e
Hegeifterung Der erraljjer rür Den gregoriani{cdhen Choral unD DIie behaupfefte
EerLUunNn aus-Der griechi{chen JICufiE noch rechffertfigen Läßt£, i{t mwer Au be-
greifen. Hier iit DOCH 12 Ief{ensverbindung DDN Yisoprt unD Son, Dergemüß
ein ge{taltetes Iiort NUr eine eloDie zuläßt, bereits vollftommen a S-

einanDdergeriffen. Solgerichtig müßten lie DN. DeEIM gregorianifchen Choral
Den eriten O©chritt aur. Dem 3Eg In DIe Barbarei erblicen. %Jas cOriftliche
D$ i{t völlig verkannt, ivenn 1e DD  = Choral erzeu (SEitalis als eine
99  ur gell bingeftelle IDICE Jtein, tie i 1m Choral eben{o IDIEe in jeDer
überhauptf NUL Dentbaren u)l eine leibgeiftige unND in Diefer Hinficht nicht
wefentlich, jonDern NUL gradmüßig DDN Der griechi{chen ber{chieden.

Aus Der Srundan{hHauung Der Merfaller, Daß 12u mi€ Dem IWorfk,
aus Dem enf{prungen, wefensverbunden- bleiben muß unD nicht ufonodmen
Seijegen Au folgen habe IDeNN e rein erhalten unD DDLK l bfturz bemabhrt
wverDden (oll ergibt fich Das IIißtrauen Die aDiıolufte uMN HND Die Be
ehdung Der Harmonie. %)Jas it eINDAL ganz Logifch Jenn in Der FTat i{t
1e ul urfprünglich Sejang geweiten, Iortverklärung. Cbenio er iit

Daß Diejer ruHe)te Sefjang ©ologefjang IDALT UnND Damit einitimmig. %er
verhängnisvolle Sehler in Der CSchlußfolgerung liegt Darin, Daß Urfprung
unD gjen verwmechfelt IDErCDeN. Auch Das inD entwickelt NUr iIm Hoß
Der NLutter, Öft aber, {obald AUM Sigenleben übig E, Dabon Los und
entwicelt {1CH nach eigenen perfönlichen Sefegen ( Mag i % einem NS Spl£-
genie enffalten, wüährenD Die Yutter vielleicht zeitlebens PIN be{cheidenes gel-
{tiges Dajein %Jas iit aber auch Der IBeg Der ul gemwei{en, unD
niemanD IDICD uns einreDden, Daß ein Srrweg IDOAL. %)ie Ntenf{Hheit Dat i
bier urcdhaus DDN ge{unDden Snftinkten leifen lafjen UND fich theoretitche
Iarnungstafeln nicht gekümmertf. Yssenn Darum ge{agt£ IDIC  D, Das ujammen-
jingen Z1DEeIeL eLoDIien unfer{heide grunD{ä nicht DD  =] 3 ugleich
berjagen ziWeier ver{chiedener SedichHte DDEr DD  e} Zufammenmalen Z1DEeIer
ABilder In Der 10 genügt Zur iderlegung Darauf hinzuweijen, Daß
Die NtenfHheit einmutfig Diejen Unter|hieD macht UND Damit als jelbf{tver-
an hält Daß In Der NufiE möglich E, IDaS in anDdern RXüniten eben nicht
möglich ijt Hier gil£ aft]jachen $ begrünDden UnND nicht af]jacen wingen
zu wollen, Daß jie ficH wirkli  eifsfremDden Sründen beugen. Daß Die u11
ficH DD  -} egje Des IsSoprtes osbanD UunD ibren eigenen Sejegen tolgte, IDOAL



Nufikpeffimiften. 379

Sort|OHrifft, nicht %)Jie einzige berechtigte S$orderung E, Daß Das ISorf
Da fich mit IICufiE binDdet,feinen IWortcharakter ebalte Daß Die NEUEeLE

NTufiE auch Beethoven nı  ht us  men bierin 12 gejünDdigt Daf, it
zuzugeben. Cchon gregorianij hen Choral finden fi nicht mwenige Yite-
LoDien, Das Isiorf Durch Das ‘Ntelos erDdrück IDICE Dagegen bedeufet Der
DDN Den Aerfaffern entf{chieden vDerfleinertfe Valeftrina geraDde Diejer Hinficht
PiInNe wohltätige Kerorm gegenüber Der Hämifcdhen Dolyphonie

Gelbit DEr „Sefuitenftaat VDaraguay muß ZUM Bemweis Dienen, Daß DEr
Harmonie rüheltes UnND )püteites Barbarentum berühren arum ® I83eil
12 I8Silden mi£ Der größfen eichtigkeit unD Begeifterung {icHh 12 Harmonifche
11 aneignefen DIie DDN Den abendländilcdhen JICijfionären mitgebracht
iDorDen IDAL %er bieDdere, geradlinige NienfhenverftanDd Afdalı reilich
anDern aus Diefjer Satfache, Den IDILE ob jeiner GSelbftverftändlichkeit
gar nicht nieDderzufchreiben brauchen. UnD iDenn au ch richtig it, Daß IDIE
111$ Derbarmonifchen ul Oneller überjätftigen als DEr LeIiIn melo-
Dijdhen Daß Der Harmonie gegenüber 12 en vorharmonifchen lte-
LoDien UND Cborüle eIDIO TI un jungfräulich bleiben, 10 WaLe Damit NMr

gezeigt Daß auch Der IICufiE eine Ir£ Hausbrotf gib£ Das IDIE be jeder
HMlahlzeit mf Anppetit effen Eönnen, nicht aDer, Daß anDdere ©peijen U
verachten jeien.
Auch Die Sriedhen annfen Hon reine, wortloje S{nftrumentalmufi£. Cben{o

IDAr Der Snftinkt Yür Harmonie Dbereitfs wurzelhaft borhanDen, IDeNnN )ie 98  el E E a D
DEr initrumenfalen Begleitung Der OStimmeloDdie gelegentlich (ymphonifche DDEer
Diaphoni DNe  „ als üllenDde SEinzelllanguntermalung zuließen Dolyphonie
entitanD aus Diejem pbyfifchen eje be Den Sriecdhen nicht DNDern erit
bei Den Sermanen a jeelifchen rünDden ICun, IiDenNn olyphonie auS

feelifchen rünDen enfitanDden it iDenNnN „MICytiE HND Harmonie urbermwanDdt
finD Dann jei uUns DIie OOfunDde gejegnet 12 jie un  IS brachte S)ie Überzeugung,
Daß Das geftaltete YIiSorf NUuL ein C  )) Sorm Der erklanglidhun zulafie, acht
Die DBerfafter blind anDere Nöglichkeiten Yisäre Diele Jilteinung richtig,
ann bätften Die Sriechen 2888\ Dem ang (wmortlofen) eloDDie auch mif
ItotmwmenDigkeit auf Das Der elpDie wefenszugehörige ISSprf jeBen müjjen
ber Diefjer nafurnofivenDige Zufammenhang wij{chen ISSorf HND eloDie
1e einDeufige ASerficdhtbarmachun Des YSSorfes Xlang f eben NUL PeiINEe

geiftreiche KXonftruktion JlaturnvfvmenDdigen Zufjammenhbang hat Das ‘YNelos
überhaupt NULr mi£f CEmpfindungen UND nicht miIi£ Begriffen jie auch noch
10 {ehr Dihferifch gef{taltet jein iteloDien finD vpielDdeutig, nicht IDIEe YsSorte
einDeufig Auch Der griechif{fche KXomponift Dur Die eloDie als {iCH unND
nicht aus Dem IsSorf unDd Z1DEI verfchiedene Komponiften bätften auch Yür Das
gleiche Dicterwmort Zwei ber|chiedene eLDDIieEN erfunDden &SS f nicht INAU-
en iDIE InNnan fi Den AS0rgang anDers Denfen

eiß mwohl, liegt qANSs rein (Er{pürtes Den Ausführungen
Der Ierfajjer aber Läßt iwer pacen UunND Dürtfe ‚9010) SrunDde aur
12 Beobachtkung binauslaufen Daß DEr barmonij{che 3uDaqQs mi jeinen
Itebenerjheinungen HYitenfur, S aft [9)  a Den feinen O©inn rür Die
eloDie ge{tÖörf£ habe %Jas i{t Hun allerdDings Flar, Daß jemanD Der mi€
Xen KXräften auf 1e ege ©onderzweiges mirct£ Darin Srößeres
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leiftet als einer, Der feine KXrüfte verftreuf %Jie beiten agler nicht
UnNmer Die beiten eidhner, UND DIe beiten eichner mei{t (Olechte NMealer. (g
iit eben nichts aur Der SrDe allfeitig volltommen, unD Neue Crrungen{Haften
müfjen DUrDweg DUrch Preisgabe DDELr VBerdünnung anDderer reauf£t DerDen.
ISa Koufjeau unDd Soethe gef{agt hbaben, ümmert 1118 nicht; Jlaturgewalten
geben uUuns iber MHuforitfäten Daß DIe Harmonie DOO11 Urfache rein P O11
er Mirkungen jein joll leugnen IDIEC EUNDMEO Soethe aber IDAr SrunDd

s PIn unmufiEali{cher en
Gebhr {(OLecht it Deterjen auf Das Hemübhen zu prechen Die Herechtigung

Der Harmonie OS Dem UmftanDd berzuleiten, Daß jeder Son Hon Durch jeine
$ )bertöne DDN IStafur au s attordfrächtig jei %Jie Zufammenreihung {olcher
mifgegebenen $)bertöne ZUum DEC jei aus{QOlLießlich eine Tütigkeit Des Logi{ch
analyfierenden Öbres Des {päten Curovpüers G©elb{it iDenn Das Der Sal IDATE,
Fönntfe DaDdurch DIe HBerechtfigung {olchen Ableitung nicht beitritfen
iDerDen ber DDLE Der Dg  en Analyfe Fommt Der Snftinkt Iln iDn Dat fi
Der mit S)bertönen efüllte S on zuerit geiwanDdt

%Jie rein melvDdifche Sinftelung Der erraljer rElart alle bre Urfeile Iles
IDAS jie iber Die Sorm Der Conate {agen unND ber DIe Jiteifter DIe tie gepflegt
n  ber Iagner UunDd {eine Itachfolger f DDN Diejem OCtandpunkt a Durchaus
folgerichtig Dargeftell£ ©ie Eönnen nicht anDers als Kücfall in Barbare  14  1
Darin Au erblicen ber br Otandpunk£ { eben einfeitfig uUunD DDN Yorurteilen
beiAOmwertk. ltan Fann DD  e} Sipfel DesS Ölymp aus nicht Die N3elf ber-
blicen GD auch nicht DD  { Ctandpunkt Der erraAjjer ausS Die N83e1€
Der IICufit

(Ss macht Den Cindruc, Daß Den Aerfaffern bei ihbren barfnäcigen Solge-
TUNGgEN bismweilen au c mu zu NCute gemwmorDden jei So IDIT auch
Der eu  enu als ge{hichtlicher JICacht e1in beitimmtfer lebenfördernDder
Sinfluß zugejitanden (Ss IDICD au ch zugegeben, Daß jeDde eit eben ibre Nurfi
hervorbringt üÜbrigens eine Binfenwabhrbheit iemanD glaub£ mebhr,
Daß Die beufigen DDELC irgenD ive mrübheren KXunftformen zeifLO$ nofmenDige
Slemente jeDder un jeien ber Das Sej{amtgebiet Der mufifali{cdhen $ orm-
el£ WDULrDe eben DDCY erit DUrcH Die Harmonie er{chloffen ISa eine einzelne
eifperivDde Dabvon als affimilierbar nnimmt {{t ibre ache jellel Fommt
wieDder einmal Der Augenblit Ian unjere Harmonie als LebensftremDdes
Slement beifeite (chiebt UnND fie HUL noch rücfhauenD als ge S$orm
wmerfet jellel IDICD PDfigner recht ehalten IDenNnNn Yagt Sangjam IDIE
1e Oonne Der Harmonie aurgegangen i{t {irD fie unfergehen %)ie Auf
Löfungbeitrebungen Der legten te geben noch Pein Flares Zukunftsbild
(g IDALP alfo müßig, ans Drophezeien madchen ©Go Diel glauben IDIE
inDes DOCH jagen $ Eönnen, Daß Die Harmonie, jelbit ivenn jie as icgenD

ZeitperivDe verf{Ohwinden ficher einmal IDIeDEerteHr
Ia alem Dem Dürffe ficH erübrigen, auf Die Urteile ÖRr errajjer ÜDer

einzelne un  er einzugehen HJitandghes i{tar unD freitenD e{dhauf anDeres
1e anDeres nmögli in raumbef{cdhräntten Auffaß Das
alles auseinanDerzufrennen Daß Heethoven jeine hemen NUuULr zu
Trägern eines edani{chen Se{chehens macht i{t eine 10 ne Behaupfung,
Daß jie Hon e1n DdaL Zeilen {püter wWieDer zurüdgenommen werDden mMuß Na
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Beethoven enu  \AUßf feine hemen NUr AA  gemäaäß l  ’  hrer FTauglichkeit ZUum Tragen @Des$ unnennbaren WNillensiturmes unDd 10 Yügen IDIE binzu Sefühls-
{turmes. Und Das {oll mechanifcdhes e1QeHen ein Hier liegt£ Der {pringenDe
un Heethoveni{t Der Cohöpfer Der NEeUeReLeN individualiftijh-pfydhologifcdhen
u]l 5 Der Den VBerfaftlern Der geiftige 3ugang 5 fehlen {(Deinf. Daß Jeje
Arf HMCufiE eraxren fi birat, jei nicH£ geleugnef; allein DIe MNCöglichkeit
DeS Yißbrauchs iIt noch nicht Tatfache Des Nißbrauchs. GD i{ Das, IDAS
ber moDerne VDornophonie gejagt IC ein beachtensmwerfes en ans
Sewifjen I$Sie INaAaN aber Keger erofi{cdhen HICyftizismus bormwerfen Fann, it
mMIL unD gemwmiß faufjenD anDdern unerfinDdlich AHrucners Hedeufung gerade als
Säuferers erofi{cher Sefühls{cdhmwelgerei DIrD gänzlich verkannt

Rein 3 weifel IDaSsS 1UnNS nDffutf U Kückehr ZUM D$ Diefes Ffann aus
Der eloDie elingen UnND aus Der Harmonie SJenn auch Die Harmonie i{t
DD  { Urquell Df£. YCoffu auch eINEe größere Erur Der NICufiE DOL Dem
MSorft, un Dem ISort egine fierere CLTUur DDLC Der ©Oi£te i 12 Jienf- D

Deit angefaul£, Dann (piegelt ficH Die Saulnis auch i ISort UnND Son ISer
ber möchte ervDvarfen, Daß ein 10 rein negativ eingeftelltes KXulturbemwußtfein,
IDIE 201{ un VDeterfen Direnbaren, UnNS HNeffkung Dringen Öönnfe? Sg
müßte Den Untergang DPS MHbendlandes HNUr beiOleunigen 83ir aber en
nach KXrüäften aufbauen, nicht nieDderreißen

[ 14 Kreifmaier


